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1 Einleitung 

Die Bundesregierung hat in ihrem Energiekonzept vom 28. September 2010 beschlossen, die Treib-

hausgasemissionen in Deutschland bis zum Jahr 2020 um 40 %, bis zum Jahr 2030 um 55 %, bis zum 

Jahr 2040 um 70 % und bis zum Jahr 2050 um 80 bis 95 % unter das Niveau von 1990 zu senken. Mit 

dem Aktionsprogramm Klimaschutz 2020 hat die Bundesregierung am 3. Dezember 2014 weitere 

Maßnahmen beschlossen, damit Deutschland seine Treibhausgasemissionen bis 2020 um 40 % ge-

genüber 1990 reduziert. Gegenstand hiervon sind auch Maßnahmen im kommunalen Klimaschutz.  

 

1.1 Rahmenbedingungen 

Der Rat der Stadt Kamen hat am 07.03.2013 beschlossen, für die Stadt ein integriertes Klimaschutz-

konzept zu erstellen. Im Mai 2014 wurde nach einem Ausschreibungsverfahren die B.A.U.M. Consult 

GmbH aus Hamm zusammen mit der Planersocietät aus Dortmund mit der Konzepterstellung beauf-

tragt. Mit dem integrierten Klimaschutzkonzept wurden die bereits laufenden und geplanten Pro-

jektmaßnahmen gebündelt. Nach einer umfassenden Bestandanalyse sind Potenzialerhebungen für 

alle erneuerbaren Energieformen, Kraft-Wärme-Kopplungs- sowie Effizienzpotenziale gemacht, Zu-

kunftsszenarien erstellt und Maßnahmenvorschläge erarbeitet worden. Seit Oktober 2015 liegen die 

Ergebnisse des integrierten kommunalen Klimaschutzkonzeptes vor. 

Die Erstellung des Konzepts wurde aus Mitteln der Nationalen Klimaschutzinitiative (NKI) des Bundes 

gefördert und verfolgt einen kooperativen Ansatz zwischen der Stadt und ihren Akteuren. In Abspra-

che mit allen relevanten Akteuren wurden Handlungsfelder und erste Schritte zur Maßnahmenums-

etzung definiert. Die Maßnahmen sind in einem Maßnahmenkatalog gebündelt, um der Stadt Kamen 

eine Handlungsorientierung für den kommunalen Klimaschutz geben. 

 

1.2 Bearbeitung 

Die Stadt Kamen hat zur Erstellung des integrierten Klimaschutzkonzeptes das Beratungsbüro 

B.A.U.M. Consult GmbH aus Hamm beauftragt. Die B.A.U.M. Consult Gesellschaften mit Sitz in Mün-

chen, Hamburg, Hamm und Berlin unterstützen Regionen, Landkreise, Städte und Gemeinden auf 

dem Weg der nachhaltigen Regional- und Kommunalentwicklung. Die Beratung von Unternehmen 

bei der Entwicklung nachhaltiger Produkte und der Einführung von integrierten Managementsyste-

men ist ein weiterer Arbeitsschwerpunkt.  

Langjährige Erfahrung in der Gestaltung kommunaler sowie regionaler Entwicklungsprozesse und die 

fachliche und methodische Kompetenz im Bereich der Akteurseinbindung und -aktivierung sowie 

Bilanzierung und Potenzialerhebungen von klimarelevanten Daten zeichnen das Unternehmen aus. 
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2 Situationsanalyse 

Im Zuge der Projektbearbeitung hat B.A.U.M. beleuchtet, wie die Interessen- und Akteurslandschaft 

aussieht und wie ausgewählte Akteure ein integriertes Klimaschutzkonzept aber auch zukünftige 

Klimaschutzentwicklungen einschätzen. Hierzu wurden Experteninterviews mit ausgewählten Akteu-

ren geführt und es fand ein Workshop in der Stadtverwaltung Kamen statt. Die Schritte dienten zur 

Einschätzung der Interessenslagen und zur Einschätzung des weiteren erfolgreichen Verlaufs bei der 

Erstellung des Klimaschutzkonzeptes. Die Ergebnisse wurden anhand einer SWOT-Analyse ermittelt. 

Die SWOT-Analyse umfasst eine Analyse der Stärken und Schwächen („Strength“ und „Weaknesses“) 

sowie eine Analyse der Chancen und Risiken („Opportunities“ und „Threats“): 

 

Abbildung 1: SWOT Ergebnisse (Quelle: B.A.U.M.) 
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3 CO2- und Energiebilanz 

Um die Entwicklung von Energieverbrauch und Klimaschutz nachweisen und überprüfen zu können, 

ist eine regelmäßige Bilanzierung der durch den Energieverbrauch einer Kommune bedingten CO2-

Emissionen unerlässlich. Diese Bilanz kann des Weiteren als Bezugsgröße für entsprechende Redukti-

onsziele im Klimaschutz dienen. Je nach Detaillierungsgrad können zudem anhand einer lokalen CO2-

Bilanz Schwerpunktbereiche identifiziert werden. 

Die folgenden Grafiken zeigen die CO2- und Energiebilanz der Stadt Kamen: 

3.1 CO2-Emissionen gesamt 

Die gesamten CO2-Emissionen im Stadtgebiet zwischen 1990 und 2013 sind in Abbildung 2 zu erken-

nen. Über den gesamten Zeitraum sind die CO2-Emissionen seit 1990 von 396.157 t/a um rund 15 % 

auf 335.055 t/a gesunken. Die hauptsächliche Ursache liegt in den sinkenden Bevölkerungszahlen 

und dem damit einhergehenden niedrigeren elektrischen und thermischen Energiebedarf in den 

Haushalten sowie beim Verkehrsaufkommen. Sinkende Tendenzen im Energieverbrauch und CO2-

Emissionen erkennt man im Bereich der Wirtschaft, wo auf Grund der sinkenden Erwerbstätigenzah-

len und der gesamtgesellschaftlichen Verschiebung von emissionsintensiven verarbeitenden Unter-

nehmen hin zum Dienstleistungssektor erfolgt ist.  

Der Pro-Kopf-Wert zum CO2-Ausstoß 

in der Stadt Kamen liegt mit rund 8 t 

CO2/Einwohner unter dem Bundes-

durchschnitt von 10-11 t 

CO2/Einwohner. Dies ist u.a. durch 

fehlende Daten im Bereich der 

nichtleitungsgebundenen Wärme-

energieträger, wie Öl und Holz 

erklärbar. 

 

Abbildung 2: Verteilung der CO2-Emissionen 

nach denVerbrauchssektoren (Quelle: ECOR-

egion) 

 

Die meisten CO2-Emissionen verursacht die Wirtschaft mit 35 %. Darauf 

folgen der Verkehr mit 32 % und die Haushalte mit 31 %. Die öffentli-

che Verwaltung emittiert mit 2 % nur einen vergleichsweise gerin-

gen Teil des Gesamtausstoßes. 

 

Abbildung 3: Prozentuale Verteilung der CO2-Emissionen nach den 

Verbrauchssektoren im Jahr 2013 (Quelle: ECORegion) 
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3.2 Energiebilanz der Stadt Kamen 

Die vorliegenden Bilanzierungen der 

Energieverbrauchswerte geben den 

jeweiligen regionalen Energieverbrauch 

als Endenergie an. Die Endenergie-

Bilanzierung erfasst den gesamten 

Energiekonsum nach Energieträgern 

beim Endverbraucher. Verbrauchswer-

te gehen demnach ab Steckdose, Zapf-

säule, Öltank, Gashahn etc. in die Be-

rechnung ein. Der Energieverbrauch der 

Bereitstellungskette (Herstellung und 

Vertrieb der Energie) wird dabei nicht be-

rücksichtigt.  

Abbildung 4: Gesamtenergieverbrauch der Stadt Kamen (1990-2013) (Quelle: ECORegion) 

 

Energieverbrauch nach Verbrauchergruppen für 2013 

Der Energieverbrauch der Stadt Kamen setzt sich aus den Verbrau-

chergruppen Strom (15%), Wärme (54%) und Treibstoffen (31%) zu-

sammen, was wichtige Hinweise für die zukünftigen Handlungsfelder 

geben kann. 

Abbildung 5: Prozentuale Verteilung des Endenergieverbrauchs nach 

den Verbrauchergruppen im Jahr 2013 (Quelle: B.A.U.M.) 

 

 

 

Energieverbrauchsgruppen nach Verbrauchssektoren für 2013 

Die Aufteilung der Energieverbrauchsgruppen auf die Verbrauchssektoren verdeutlicht noch einmal 

die Herausforderungen, vor denen die Stadt Kamen steht. 

Der Stromverbrauch, der am Gesamtenergieverbrauch 15 % ausmacht, wird in hohem Maße von der 

Wirtschaft und privaten Haushalten beeinflusst. 53 % des Stromverbrauchs 

entfallen somit auf diesen Verbrauchssektor Wirtschaft. Weitere 41 % der im 

Stadtgebiet verbrauchten elektrischen Energie werden von den privaten 

Haushalten beansprucht, während 3 % von den Liegenschaften und 

Infrastruktureinrichtungen der öffentlichen Verwaltung benötigt wer-

den.  
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Abbildung 7: Prozentuale Verteilung des Stromverbrauchs nach den Verbrauchssektoren im Jahr 2013 (Quelle: ECOR-

egion) 

 

 

Der thermische Anteil am Gesamt-Endenergieverbrauch des Jahres 2013 in der Stadt Kamen beträgt 

insgesamt 40 %. Bei der Aufteilung auf die Verbrauchssektoren wird deutlich, dass hier die privaten 

Haushalte einen wesentlich größeren Beitrag haben (57 %) als beim 

Stromverbrauch. Insofern kommt dem privaten Gebäudebestand 

eine hohe Bedeutung zu. Aber auch der Wärmeverbrauch der Wirt-

schaft ist mit 40 % eine relevante und hinsichtlich der Ausrichtung 

des Konzeptes richtungsweisende Aussage.  

 

Abbildung 8: Prozentuale Verteilung des thermischen Energiever-

brauchs nach den Verbrauchssektoren im Jahr 2013 (Quelle: B.A.U.M.) 
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4 Potenzialabschätzungen und Szenarien 

 

Im Rahmen des Integrierten Klimaschutzkonzeptes sind des Weiteren die technischen Potenziale zum 

Ausbau erneuerbarer Energien, Ausbau von Kraft-Wärme-Kopplung und Steigerung der Effizienzpo-

tenziale untersucht worden. Da die Potenziale von zahlreichen technologischen und gesellschaftli-

chen Rahmenbedingungen abhängig sind, deren Einfluss im weiteren Verlauf der Zeitachse zuneh-

mend schwieriger zu prognostizieren ist, wurde auf das Jahr 2035 als Zwischenziel Bezug genommen. 

Während für die Bereiche Strom und Wärme drei Szenarien (Referenzszenario sowie eine moderates 

und ein ambitioniertes Szenario) für das Jahr 2035 gerechnet wurden, ist für den Verkehrsbereich auf 

Grund der sehr begrenzten lokalen Einflussmöglichkeiten nur ein Szenario erstellt worden. Das Refe-

renzszenario stellt die Entwicklung in 2035 dar, sollte die Stadt Kamen so weitermachen wie bis jetzt 

und die lokalen und nationalen Trends entwickeln sich ohne weitere Beeinflussung. Das moderate 

Szenario beinhaltet i.d.R. 50 % der theoretisch vorhandenen Potenziale, das ambitionierte entspre-

chend 100%. Die Potenzialabschätzungen und -berechnungen wurden ausführlich in zwei Workshops 

diskutiert und sind in der Langfassung des Endberichtes beschrieben worden. 

 

Bereich Strom 

Für den Bereich Strom wurden drei unterschiedliche Szenarien für das Jahr 2035 gerechnet. Nach-

dem für die einzelnen erneuerbaren Energieträger, Kraft-Wärme-Kopplung und Effizienzbereiche 

Potenziale ermittelt wurden, kommen diese in unterschiedlichen Ausprägungen in den jeweiligen 

Szenarien vor und tragen somit zur zukünftigen Energieversorgung bzw. Verbrauchsstruktur bei.  
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Abbildung 9: Szenarien Strom 2035 inkl. Erläuterungen (Quelle: B.A.U.M.)
11

 

                                                           

1 1
Abkürzungen: KWK: Kraft-Wärme-Kopplung; LW: Landwirtschaft; MW: Megawatt; PV: Photovoltaik; WEA: Windenergie-

anlage; WP:Wärmepumpe 
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Bereich Wärme 

Das gleiche Prozedere wurde im Bereich Wärme angewandt. Die hier zu erzielenden Effizienzsteige-

rungen (bspw. 25% im ambitionierten Szenario) sind vor allem durch Sanierungsmaßnahmen des 

Gebäudebestandes bis zum Jahr 2035 berechnet worden. 

 

Abbildung 10: Szenarien Wärme 2035 inkl. Erläuterungen (Quelle: B.A.U.M.)
2
 

 

Bereich Verkehr 

Auf Grund der starken bundesweiten und globalen Beeinflussung wird im Bereich Verkehr nur ein 
Referenzszenario und ein Klimaschutzszenario für 2035 erstellt. Im Gegensatz zum Referenzszenario 
wird im Klimaschutzszenario eine mögliche Entwicklung der CO2-Emissionen unter der Annahme ge-
troffen, dass die Stadt Kamen alle im Klimaschutzkonzept enthaltenen Maßnahmen zum Teilbereich 
Verkehr erfolgreich umsetzt und dies auch zu weiteren Synergieeffekten führt. Das von der Planer-
societät gerechnete Klimaschutzszenario für 2035 basiert somit auf folgenden Parametern: 

 Bevölkerungsentwicklung (11 % Rückgang bis 2035) 

 Leichte Verringerung der Zahl von Pkw pro Einwohner (z.B. Abschaffung von Zweitwagen) 

 Verringerung der Fahrleistungen im Pkw-Verkehr (z.B. durch Verlagerung auf den Umwelt-
verbund) 

 Minderung des CO2-Ausstoßes der zugelassenen Pkw gegenüber 2013 (- 48 % bis 2035, z.B. 
durch ein erhöhtes Umweltbewusstsein in der Stadt Kamen -> mehr E- und Hybrid-
Fahrzeuge) 

                                                           
2
 EW: Einwohner; KWK: Kraft-Wärme-Kopplung; LW: Landwirtschaft; MW: Megawatt; PV: Photovoltaik; WEA: Windener-

gieanlage; WP:Wärmepumpe 
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Abbildung 11: Szenario Verkehr 2035 (Quelle: Planersocietät) 

 

CO2-Minderungseffekte der Szenarien 

Bei der Zusammenführung der Szenarien für die unterschiedlichen Bereiche können dann auch die 

CO2-Minderungseffekte für die Stadt Kamen berechnet und dargestellt werden. So können gemäß 

der Berechnung der ambitionierten Szenarien bis zu 52% der noch 1990 ausgeschiedenen CO2-

Emissionen bis 2035 vermieden werden. Auch wenn die Stadt Kamen keine weiteren Anstrengungen 

unternehmen würde (s. Referenzszenario in Abb. 12), können bis 2035 bis zu 28% der CO2-

Emissionen von 1990 eingespart werden. 
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Abbildung 12: CO2-Minderungseffekte bis 2035 (Quelle: B.A.U.M.) 

Dadurch werden Ziele der Bundesregierung allerdings knapp verfehlt. Im Jahr 2010 wurden diese für 

Gesamtdeutschland folgendermaßen formuliert: 55% der CO2-Emissionen sollen bis 2030 und 80-

95% der CO2-Emissionen bis 2050 reduziert werden. Allerdings sind die Rahmenbedingungen einer 

Stadt wie Kamen, umgeben von Ballungsgebieten und somit mit wenig potenzieller Fläche für einen 

extensiveren Ausbau erneuerbarer Energien ungünstiger als für bspw. land- oder forstwirtschaftlich 

geprägte Regionen. Nichtsdestotrotz sollte die Stadt Kamen auch unter Berücksichtigung der zu er-

wartenden Gesetzgebungen hinsichtlich des Klimaschutzes ihr Möglichstes für die Reduktion von 

CO2-Emissionen anstreben.  
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5 Roadmap und Maßnahmenkonzept 

Die bisherigen Ausführungen haben deutlich gemacht, dass es noch erheblicher Anstrengungen be-

darf, um in Kamen die Energiewende einzuleiten und zu einem politisch erwünschten und gesamtge-

sellschaftlich tragbaren Ergebnis der CO2-Minderung zu gelangen. 

Voraussetzung für die Umsetzung der in den Handlungsschwerpunkten beschriebenen Strategien 

und Maßnahmen ist eine handlungsfähige Organisation des Klimaschutzes in Kamen. Dabei kommt 

gerade auch der Zusammenarbeit mit den Nachbargemeinden und dem Kreis eine hohe Bedeutung 

zu.  

Im Dialog mit wichtigen Klimaschutzakteuren wurde im Rahmen der Erarbeitung des Klimaschutz-

konzeptes ein umfangreicher Maßnahmenkatalog zusammen getragen, der sowohl bereits vorberei-

tete Maßnahmen als auch Ideen der beteiligten Akteure sowie Vorschläge der Gutachter enthält. 

Die folgende Roadmap macht zusammen mit den Maßnahmensteckbriefen deutlich, welche inhaltli-

chen Schwerpunkte zur Umsetzung des Konzeptes voran gebracht werden müssen und wie die ers-

ten Schritte hin zur Umsetzung aussehen müssen. Detaillierte Herleitungen und Einbindungen der 

Maßnahmensteckbriefe in übergeordnete Strategien der jeweiligen Handlungsbereiche finden sich in 

der Langfassung des Klimaschutzkonzeptes.  
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6 Vorteile für die Stadt Kamen  

Klimaschutz gibt es normalerweise nicht zum Nulltarif. Aber auch die Energieversorgung, die heute 

weitgehend auf fossilen Energieträgern basiert, kostet die Verbraucher viel Geld. Investitionen in 

erneuerbare Energien und Energieeffizienz können sich also lohnen. Wenn es gelingt, die 

Energieversorgung auf erneuerbare, regional verfügbare Energieträger umzustellen, wird auch der 

finanzielle Gewinn für die Region spürbar. Beispiel „Energetische Gebäudemodernisierung“: Durch 

geeignete Sanierungsmaßnahmen sinken die Energiekosten, so dass sich Investitionen häufig 

innerhalb kurzer Zeiträume bezahlt machen. Gleichzeitig profitiert aber auch das lokale Handwerk, 

das die Sanierungsmaßnahmen durchführt, so dass auch hier die Wertschöpfung erhöht wird. 

7 Klimaschutzerfolge nachhaltig sichern 

Mit dem vorliegenden Konzept ist der Weg der Stadt Kamen in Richtung „Energiewende“ skizziert. 

Erfolgreiche Projekte bilden die Basis dieser Strategie. Die langfristige Verstetigung bereits 

erfolgreicher Projekte und Maßnahmen, die Bündelung der Aktivitäten und Akteure und die 

Weiterentwicklung der bereits vorhandenen Strukturen zur Umsetzung der Klimaschutzmaßnahmen 

sowie die in diesem Konzept beschriebenen Ergänzungen im Handlungsprogramm, sind die 

Aufgaben, die es nun umzusetzen gilt.  

Mit der Verwirklichung der beschriebenen Strategien kann umgehend begonnen werden. Mit den 

ausgearbeiteten Szenarien für 2035 liegt ein hinreichend quantifizierter Zwischenschritt vor, um auch 

mittelfristig die richtigen Schwerpunkte im Auge zu behalten. 

Der Erfolg dieser Strategie sollte regelmäßig überprüft werden. Mit dem Bilanzierungstool 

ECORegion liegt ein Instrument vor, mit dem die Energie- und CO2-Bilanz ständig aktualisiert und um 

weitere regionale Daten ergänzt werden kann. Mindestens alle fünf Jahre sollte darauf aufbauend 

eine Überprüfung und Aktualisierung des Integrierten Klimaschutzkonzeptes erfolgen. 

8 Fazit 

Für den Erfolg des Klimaschutzes in Kamen wird es in den kommenden Jahren darauf ankommen, die 

fachliche Arbeit an Konzepten, Projekten und Maßnahmen zu verstärken und mit Informations- und 

Konsultationsangeboten zu verzahnen. Im Rahmen der Erstellung des Integrierten 

Klimaschutzkonzeptes sind hierzu Beiträge geleistet worden. Da die Aktivitäten auf einem soliden 

Fundament aufgebaut werden können, sind gute Voraussetzungen vorhanden, um in der 

Gesellschaft den nötigen Rückenwind für die sicherlich auch schwierige Umsetzung einer 

Klimaschutzstrategie zu erzeugen. 

 

Hamm, im Oktober 2015 

Philipp Mihajlovic  und Aaron Haoua 
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